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Vom Topf ins Beet 

Vorgetriebene Blumenzwiebeln bringen uns den Frühling ins Haus, auch wenn es 

draußen schneit. Im warmen Haus verblühen sie schnell – sind aber zum 

Wegwerfen eigentlich zu Schade.  

 

Draußen ist der Winter noch trist oder eisig und kalt, aber auf der Fensterbank 

kann schon der Frühling blühen: Tulpen, Traubenhyazinthen, Krokusse, Narzissen 

und andere Frühblüher werden, kaum das Silvester vorbei ist, im Gartencenter, auf 

dem Markt oder auch im Discounter in allen Farben und Formen angeboten. Da 

kann kaum einer widerstehen. In der Wärme dauert es nur ein paar Tage und die 
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Zwiebelblumen entfalten ihre herrlichen Blüten. Bis sie verblüht sind, dauert es 

leider ebenfalls nicht sehr lange. Und dann: landen sie oft im Müll oder auf dem 

Kompost.  

Das muss nicht sein. Man kann sie auch auspflanzen, schließlich wachsen alle 

Arten ohnehin in unseren Gärten, jahrelang und ohne viel Pflege. Allerdings nicht 

„einfach so“ und noch nicht gleich im Januar. Denn die vorgetriebenen Blumen 

befinden sich ihrer inneren Uhr nach schon im späten Frühling. In den Gärtnereien 

wurde ihnen im Herbst mit künstlicher Kälte die Winterruhe vorgespielt und dann 

bei uns im Haus der Frühlingsbeginn. Den noch frostigen oder zumindest kalten 

Temperaturen im Freien sind sie nicht gewachsen, jedenfalls nicht in diesem Jahr. 

Sie würden erfrieren, verdorren oder wenn der Winter feucht ist, verfaulen. 

Mit ein bisschen Pflege und Planung ist es aber kein Problem, Tulpen und 

Narzissen ein zweites Leben zu schenken.  

Dafür sollte man die Frühlingsboten während der Blüte immer mal mit 

(selbstgemachtem) Flüssigdünger versorgen, dann bleibt die Zwiebel bei Kräften. 

Blühen ist anstrengend und in den oft sehr kleinen Töpfen steht der Blume 

deutlich weniger Nährstoffe zur Verfügung als draußen in der Erde.  
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Wenn die Blüte verwelkt ist und die vergilbt und vertrocknet sind – dann hat die 

Zwiebel „eingezogen“, also alle Nährstoffe aus den Blättern in die Knolle 

zurückgeholt, um sie dort bis zum nächsten Austrieb im nächsten Frühjahr zu 

speichern – sucht man den Pflanzen einen hellen und kühlen Platz. Ein idealer 

Platz ist im winterlichen Gewächshaus, in der Garage oder am Flurfenster. Dann 

hat man sie auch nicht ständig vor Augen, dekorativ sehen die Töpfe zu diesem 

Zeitpunkt ja nicht mehr aus. Sie können die Zwiebeln auch in einem großen 

Blumenkübel mit frischer Erde Kraft schöpfen lassen oder am Rand des 

Komposthaufens parken. Dort ist es schon früh schön warm und es gibt reichlich 

„Futter“.  

 

Sobald es draußen richtig Frühling geworden ist und der Boden in bisschen 

angewärmt, kommen die Zwiebeln samt der durchwurzelten – und gut feuchten – 

Erde an ihren neuen Bestimmungsort. Im Topf sitzen die Zwiebeln meist sehr eng. 

Beim Auspflanzen ins Beet sollten sie unbedingt auseinandergeteilt und mit 
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Abstand gesetzt werden, damit sie Platz zum Wachsen haben. Wie tief die 

Zwiebel gesteckt wird, richtet sich nach der Art und der Größe und der 

Bodenbeschaffenheit und ist für die einzelne Art unterschiedlich.  

 

Die richtige Pflanztiefe: Tulpen und Narzissen sollten 10 bis 15 cm tief in die 

Erde gesteckt werden, Hyazinthen 10 bis 12 cm,  Schneeglöckchen und 

Märzenbecher 7 bis 10 cm, Krokusse und Traubenhyazinthen 5 bis 7 cm. So 

listen es diverse Pflanzanleitungen auf. Das klingt nach Maßarbeit, ist 

allerdings eher Anhaltspunkt. Denn schon die Frage, ob nun der Abstand vom 

Fuß der Zwiebel bis zur Oberfläche gemeint ist oder die Dicke der Schicht Erde 

über ihr, wird von verschiedenen Fachleuten auch unterschiedlich beantwortet. 

Für HobbygärtnerInnen gilt deshalb: Auf den Zentimeter kommt es nicht an 

und über den Daumen wird jede Zwiebel doppelt so tief gesetzt wie sie lang 

ist. Wird der Weg ans Licht zu beschwerlich, verbrauchen die Pflanzen viel 

Power. 
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Auch der neue Wohnort der Frühlingsboten sollte sich nach ihren arttypischen 

Vorlieben richten und die sind je nach Art anders: Schneeglöckchen mögen 

feuchte Gehölzränder, Krokusse lichte Wiesen, Narzissen sind Sonnenkinder und 

wollen es hell, Traubenhyazinthen und Tulpen wachsen am besten in warmen, 

durchlässigen Böden. Bei den größeren Zwiebelblumen wie Tulpen und 

Hyazinthen gelingt das Umsetzen nicht immer, manchmal sind sie einfach weg, 

manchmal blühen sie nur spärlich oder es kommen nur Blätter. Schneeglöckchen, 

Traubenhyazinthen oder Krokusse meistern den Umzug in der Regel problemlos 

und erfreuen ihre Retter jahrelang mit immer mehr Blüten. 

 

Oft hat man im Frühling allerdings im Garten schon genug zu tun. Dann können 

die Zwiebeln den Sommer auch einfach verschlafen, an einem kühlen, dunklen 

Ort, in der Garage, im Schuppen oder im Keller. Wichtig: beschriften, damit sie bei 



  Sigrid Tinz - Kraut und Bücher 
 
 

S e i t e  6 | 10 

 
 

einer sommerlichen Schuppenaufräumaktion nicht aussortiert werden und doch 

noch im Müll landen.  

Ab September, zur normalen Zwiebelblumenpflanzzeit werden sie aus dem 

Sommerschlaf geweckt, von alter Erde befreit und an ihren neuen Platz im Garten 

eingesetzt.  

 

Frühlingstöpfe selber pflanzen 

Und für den nächsten Frühling für die Fensterbank bereitet ihr euch eure Töpfe 

selber vor. Denn warum jedes Jahr neue energieintensiv produzierte 

Gewächshauspflanzen in umweltschädlichen Plastiktöpfen kaufen, wenn es auch 

anders geht?  

Dafür braucht es torffreie Pflanzerde oder einige Eimer Gartenerde, eventuell mit 

etwas Sand aufgelockert. Außerdem Blähton, Tonscherben, Kies oder Rohwolle 

als Drainagematerial. Dann Töpfe, die Größe nach Geschmack und idealerweise 

mit Abzugsloch, damit sich auch garantiert nichts staut und den empfindlichen 

Zwiebeln die Wurzeln faulen lässt – und natürlich Blumenzwiebeln. Sortenrein 

oder aller Arten gemischt, das ist egal. Wer selbst gesammelt hat und nicht mehr 

weiß, welche Zwiebel welche Pflanze ist, sortiert nur nach Größe und darf sich auf 

eine bunte Frühlingsmischung freuen.  
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Zunächst kommt eine Drainageschicht unten in den Topf. Darauf dann eine Lage 

Erde, so dass der Topf etwa zur Hälfte gefüllt ist, dann die Zwiebeln, dicht an 

dicht.  Das sieht später sehr schön aus; weil die Blümchen im Frühling wieder 

freigelassen werden, können sie diese zeitweilige Enge auch vertragen. Wichtig 

dabei ist, dass die Zwiebel mit dem dicken runden Ende, also mit den Wurzeln, 

nach unten zeigt und die Spitze nach oben. Manchmal kann man schon einen 

kleinen Keimling erkennen, dann ist es ganz einfach.  

Für kleine Töpfe reicht eine Schicht Zwiebeln, in größeren Gefäßen könnt ihr noch 

weitere Lagen einschichten, wie bei einer Lasagne.  

 

Der Frühlingstopf blüht dann besonders bunt und deutlich länger. Die großen, 

spät blühenden Arten wie Tulpen oder Hyazinthen kommen ganz unten im Topf 

auf die erste Schicht Erde, sie werden nach dem Einsetzen mit einer weiteren 
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Lage Erde bedeckt. Darauf kommt dann die nächste Größe, Narzissen zum 

Beispiel. Dann wieder Erde, dann vielleicht Traubenhyazinthen. Als letzte Schicht 

eigenen sich kleine Krokuszwiebeln. Ob eine oder viele Schichten: zum Abschluss 

noch mal ein paar Zentimeter Erde auf die Zwiebeln geben.  

Damit es schöner aussieht, könnt ihr die Erde mit Moos abdecken oder herbstlich 

dekorieren; oder pflanzt Winterblüher darauf, zum Beispiel Besenheide oder 

Lenzrosen. Ein paar Wochen bleiben die Töpfe jetzt draußen. Ein Platz zwischen 

Mauer und Hecke oder unter dem Dachüberstand an der Schuppenwand ist ideal. 

Da sind sie geschützt vor starkem Frost, zu viel Regen und direkter Wintersonne, 

stehen aber kühl genug. Zwiebelblumen brauchen eine Kältezeit, um zu wissen, 

dass Winter ist und sie anfangen können zu wachsen und neue Wurzeln und 

Triebe zu bilden. Wenn es warm genug ist, legen sie dann los. Deshalb holt die 

Töpfe bereits im Dezember ins Haus, gießt sparsam aber regelmäßig. Dann sind 

die Frühlingsboten bereit, mit der Blüte loszulegen, sobald nach Neujahr die 

Weihnachts- und Silvesterdekoration abgeräumt wird.. 
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Auch Weihnachtspflanzen müssen nicht in den Abfall wandern  

Weder die verblühte Amaryllis noch der von Silvester übriggebliebene Glücksklee 

muss in den Müll, nur weil die Deko-Saison vorbei ist. Schneidet Verblühtes, 

Vergilbtes, Verwelktes ab und schickt die Pflänzchen ins helle, kühle 

Winterquartier, zu den anderen Exoten. Ein bisschen gießen, ein bisschen düngen. 

Der Glücksklee wandert dann im Sommer mit den anderen Kübelpflanzen nach 

draußen, er ist anspruchslos und blüht vielleicht sogar. Der Ritterstern möchte 

Ruhe, deswegen sollten die Knollen ab August kühl und trocken stehen. Circa 

sechs Wochen vor den Feiertagen ins Warme geholt, mit frischer Erde verwöhnt 

und regelmäßig gegossen treibt und blüht er dann wieder wie neu.  
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Willkommen in meinem Artenreich 

Ich bin Diplom-Geoökologin und arbeite seit mehr als 20 Jahren als Autorin und 

Referentin zu allen Themen rund um Artenvielfalt und Umweltschutz und im 

Alltag.  

                                             

Mehr zum nachhaltigen Gärtnern gibt es in allen meinen Büchern, diesem z.B.: 

 

Meine Bücher gibt es überall, wo es Bücher gibt. Oder direkt bei mir auf 

www.krautundbuecher.de/shop, dann könnt ihr sogar eine persönliche Widmung 

bekommen. Beim Bestellvorgang in meinem Shop gibt es ein extra Kästchen 

dazu, wo ihre den genauen Wortlaut eintragen könnt.  

Schreibt mir gerne redaktion@krautundbuecher.de  

                                                                               

http://www.krautundbuecher.de/
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